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Ergebnisse seiner 19/7/ erschienenen Untersuchung ber Kardıinal Rıchelieu 1 größeren Zusammen-
hang Enger auf das Thema des Bandes bezogen und Detail weıtertführend sınd die übrigen reli Beıtrage
Jürgen Eschmann untersucht die sprachliche Sıtuation der hugenottischen Eiınwanderer (wozu uch
»Waldenser, Wallonen und ‚Ptfälzer<« S iıhrer Nachkomme Vor allem Beispiel der Urte
Holzappel (Herrschaft Schaumburg) und Erlangen der Famiılie Bonnet aus dem Chisonetal Franz
Ose: Hausmann stellt tranzösısche Woörterbücher und Grammatıken des Jean Jacques Meynıer 83)
und SC1INCS Sohnes ann Heinrich Meynıer (1764—1825), der langjährigen Inhaber des Lektorats für
Französısch der Universität Erlangen, größeren Zusammenhang der zeitgenössischen Lexika und
rammatıken VOT Hinrich Hudde geht der Bedeutung der hugenottischer Famiılie stammenden
Märchenerzählerin Dorothea Viehmann und der tranzösıschen Märchentradıtion allgemeinen für die
Märchensammlung der Brüder Grimm ach Diese Arbeiten bieten dankenswerte Ergänzungen ZUur
Kenntnis hugenottischer und waldensischer Eintlüsse Deutschland auf bisher WCNISCI beachteten
Gebieten Ulrich Köpf

HEINZ DUCHHARDT Das Zeıtalter des Absolutismus (Oldenbourg Grundriss der Geschichte Bd 11)
München Oldenbourg 1989 X I1 und 7284 Kart

Aus der Reihe »Oldenbourg Grundriss der Geschichte« liegt 1er der Band 11 Vor Die Reıihe verfolgt
mehrere Ziele, anderem wıll S1IC C1iNEe gut esbare Darstellung des hıstorischen Geschehens liefern, S1C
wendet sıch breiten Leserkreıs, uch den Nichtfachmann, VoOr allem ber Studenten und
Lehrer der Geschichte, ein Drittel des Gesamtumfangs des Werkes soll der Besprechung des jeweilıgen
Forschungsstandes vorbehalten SC1IN und schlieilic. soll dem Leser Cin nıcht knapp bemessenes
Literaturverzeichnis N die Hand gegeben werden

Im Quellen- und Literaturverzeichnis hat der Band SC1IMH Ziel erreicht Im Teil 11{ »Grundprobleme und
Tendenzen der Forschung« werden ehn voneinander weitgehend unabhängige Schwerpunkte ausgewählt
und ber den Stand der Forschung diesen Bereichen berichtet, beispielsweise ber »Die Krise des

Jahrhunderts« „Hıstorische Demographie« »Friedrich der Große« »Alltagsgeschichte, Volkskultur,
Mentalıtäten« der »Sozialgeschichte der Aufklärung«

Den breitesten Raum NIMMC, der Sache entsprechend die Darstellung 12 Kapıteln C beginnend
MIL Strukturanalyse Europas tür die eıt 1660 und endend MIt olchen tür 1785 Dazwischen
wırd die Geschichte dieser Epoche ausgebreıitet Statisch systematische Kapıtel (zum Beispiel Ordnung,
Verwissenschaftlichung, Religiosität: die arocke elt wechseln MIitL dynamisch-chronologischen (zum
Beispiel Strukturveränderungen ı1n Ost- und Ostmitteleuropa: Nordischer Krıeg, Aufstieg des PEeLCNNI-
schen Rufßland, Preußens und Österreichs Weg Zur Grofßmacht). So werden, WIEe das Vorwort verspricht,
die allgemeinen Strukturen der Epoche und die historischen Prozesse aNSCMECSSCH und gleichmäßig
berücksichtigt. Dıie Darstellung ı1St umfassend, kenntnisreich, MIt Überfülle VO:  3 Einzelgesichtspunk-
ten durchsetzt. Ich das 'erk wiırd seciner Intention als Grundriß und Handbuch NUur ZU

Teıl gerecht Es IST inhaltlıch überfrachtet, der Versuch Konzentratiıon auf das Wiıchtige und
Wesentliche, schwer und umstrıtten uch SC1MN Mag, IST nıcht erkennen In den einzelnen Kapıteln
sınd die dargestellten Themenbereiche oft mehr aneinandergereiht als Sachgesichtspunkten folgend
strukturiert Der kundiıge Fachhistoriker wiırd das Werk sıcher MIL Gewinn lesen, der Nichtfachmann
hoffentlich MIL Genuß Andreas Zieger

KARL-HEINZ ROBNER Johann Valentin Heımes (1741—-1808) €l  1SCHO! Worms und Maınz,
Polıtiker und Seelsorger Ausgang des Alten Reiches (Paderborner Theologische Studien 18)
Paderborn Schöningh 1988 XII und 268 Kart 9®%

Wenn die sogenannte Reichskirche den Blick des historischen und öffentlichen Interesses
gerat, dann geht zume1lst die Reichskirchenpolitik der großen Famılıen, WIC der Bayern, Pfalz-
Neuburger, Habsburg-Lothringer der der Schönborn, die standesgemäße Versorgung nachgeborener
Prinzen, die Hofhaltung und prächtigen Residenzen der Fürstbischöfe der die Zusammensetzung
und Funktion (z Wahlkapitulationen) der Domkapıtel Heribert Raab AauUSSCWIECSCNCT Kenner der
Reichskirche, beklagte 1970 „»Handbuch der Kirchengeschichte« (Bd 152—-180), die hınter den
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adlıgen geistlichen Fürsten, die häufig keine SÖheren Weıhen empfangen hatten und ınfolge der Kumulatıo-
nen kaum ıhrer Residenzpflicht nachkamen, stehenden » Beamten« (Weihbischöfe, Offiziale, Räte, die
häufıg VO!]  } der Familie den oft jugendlichen der unfähıgen Fürstbischöfen die Seıite gestellt wurden)
auch ın den einschlägigen kirchengeschichtlichen Darstellungen stark zurücktreten, »da sıch iıhr Wırken fast
NUur auf Pontifikalhandlungen beschränken scheint und ıhr Leben offensichtlich 3 augenfälligen
Ereignissen, glanz- und tarblos Ist, auf eın hıstorisches Interesse rechnen können. Das einseıtigeBıld der adeligen Reichskirche in der Neuzeıt müßte indessen durch ıne bessere Würdigung der
Weihbischöfe eNTILZETTT werden« (5. 172).

Diıesem Desiderat der Forschung kommt die Dıissertation Drobners, angefertigt be1 Kar| Hengst, auf
solıder Quellengrundlage (Vatikanisches Archiv Rom, Maınz und Erzkanzlerarchiv Wıen) ın eıner gutlesbaren, übersichtlichen Darstellung Nach eiıner gründlichen schulischen Ausbildung und dem
Besuch des Maınzer Seminars (1760-1763) sSOWIle Studien der dortigen Universıität promovierte der aus
bürgerlichen Verhältnissen stammende Heımes 1765 ZU) Doktor der Theologie. 1764 ordiniert machte
rasch Karrıere 1m Bischöflichen Ordinariat ın Worms. Seıit 1775 War der wichtigste Berater des Maınzer
Erzbischofs in kırchlichen Fragen (ın beiden Dıözesen und Hochstiften regierte arl Joseph VvVon
1780 wurde Heımes Weihbischof in Worms, 1/83 ging ın gleicher Eigenschaft ach Maınz.

Heımes hatte großen Einfluß auf die Kırchenpolitik Erthals Namentlich die Reform der Maınzer
Universıität (Ende der sıebziger/Anfang der achtziger Jahre) seine Handschrift. Dıie Einkünfte VO:  3 ıer
Klöstern sollten die Alma Mater uch tinanzıell stärken. Dıie Verhandlungen, die azu nötıg N, zeıgendas diplomatische €eSCNHNIC| des Weihbischofs.

Eınen Höhepunkt in Heımes Wıiırken ildete der Emser Kongreiß und die Emser Punktation. Er WAar die
treiıbende Kraft des Protestes die Errichtung der Münchner Nuntıiatur und »dominierte klar den
Kongreß, wobe!i ber ımmer N: darauf achtete, ach außen hın diese olle verschleiert blieb und
alles als gemeinsame Aktıion aller Beteilıgten erschien« ® 131)

Miıt den Revolutionskriegen Lrat der »reichskiırchliche Episkopalismus« in den Hıntergrund. Jetzt eing
6S die praktische Arbeıt und »pastorale« Fragen VOT Urt, sıch Heımes’ seelsorgerliches und
verwaltungstechnisches Talent bewährte. Die Translation des Maınzer Erzstuhls ach Regensburg konnte
der Von Kurtfürst arl Theodor Von Dalberg (seıt ZU Konterenzminister (1805) ernannte
Weihbischof nıcht mehr mitvollziehen:;: starb 1. Julı 1806

Diese Bıographie 1st keineswegs »glanz- und tarblos«. Es zeıgt sıch, daß Heımes als Weıihbischoft nıcht
1Ur eın »Weıiher« und »Salber« WAärl. Vielmehr nahm zentralen Eıinflufß auf die Verwaltung der ıhm
zugeordneten Dıözesen und entwickelte wichtige kirchenpolitische Perspektiven. Dıie Reichskirche bot,
w1ıe die rasche Karrıere Heımes zeıgt, auch gutausgebildeten und begabten »Bürgerlichen« Möglıchkeitendes Aufstiegs; wenn auch nıcht bis hınauf Zur höchsten Ebene (Fürstbischöfe) doch hıneıin ın dıe Ebene,
ıIn der die eigentlichen Entscheidungen tielen beziehungsweise vorbereitet wurden. Hubert Wolf

BERNHARD MÜLLER: Vernunft und Theologie. Eıne historisch-systematische Untersuchung ZU) Verhält-
n1s Von Denken und Glauben bei Stephan Wıest (1748—-1797) (Eichstätter Studien Bd 26) Regensburg:Pustet Verlag 1988 530 Kart. 98,-

Dıie Monographie ber Wıest, eine Eıchstätter Dıissertation, versteht sıch als Bausteın Zur Erforschung der
ımmer och erst lückenhaft aufgearbeiteten katholischen Theologie der Aufklärungszeit. ach eıner
»Gegenstand und Zielsetzung, Methode und Gliederung« des Werkes umreißenden Eınleitung ®)Axibt der Autor 1m ersten von insgesamt 1l1er Teılen eiıne »Einführung in Leben und Werk« Wıests
(5. 2113 Da sıch, Ww1e der Tıtel sıgnalısıert, um ıne historische Untersuchung »1N systematischerAbsıicht« (D 14) andelt, kommt diesem ebenso wıe dem zweıten, »Aspekte des phılosophischen Vernunft-
begriffs in theologischer Perspektive« (D 157-240) überschriebenen Teıl, der »die philosophischen Voraus-
SETZzZUNgeEN der Theologie Wıests« (D 156) herausarbeitet, obgleich quantıitatiıv die Hälfte der
chriıft geht, lediglich vorbereitende Funktion Dıie Mıtte des Werkes bıldet der dritte, »Offenbarung als
Grundprinzip der Theologie und ıhr Verhältnis ZuUur Vernunft« (5. 241—-391) betitelte Teıl, während der
vierte (»Das Verhältnis VO  — Vernunft und Offenbarung ın der Theologie«, 392-503) den Konsequenzender erulerten Verhältnisbestimmung für die Begründung der Theologie als Wissenschaft, ıhr 5System und
ihre Strukturen (5. 240) nachspürt. Auf die »Abschlußbemerkungen« (5. 504—506) folgen och eın
Abkürzungs-, eın Literatur- und eın Personenverzeıichnis (D 507-536).


